
BIBLISCHE UN HISTORISCHE THEOLOGIE

15 Jhdt und das spate IX und frühe Jhdt sınd hıer doch Zeıten nıcht 11UTr der Deten-
S1VEe, sondern uch des Rückschritts. So konsequent und hne Gegenbewegungen läuft
dıie Geschichte nıcht ab Zumindest andelt sıch eıne aufsteigende Linıe mıt Zze1lt-
weısen Rückschritten. uch bedürtte W och anderer Detailuntersuchungen, ob das,
W as der Autor tfür Bayern ermuittelt hat, tür die I1 nachtridentinische eıt gCNCIA-
lısıerbar 1sSt der zumindest die dominierende Linıe darstellt. Zumindest oibt C555 Fälle,
WwW1e z :B das aAb 1629 rekatholisierte Fürstentum Nassau-Hadamar, Rom eın sehr
weitgehendes Staatskirchentum uldete solange die Fürsten katholisch 11. In-
sotern scheinen 1er die Folgerungen AUS dem bayrischen Beıispıel doch weıt
BCEZOYCH uch WenNnn durch diese Arbeit 1ın das allzu einfache „Konftessionalisierungs-/Sozialdıszıplinierungs-Paradigma“ e1ıne Bresche geschlagen erd K SCHATZ

FRANZ X AVER |Francısco <de Javıer>], Brıiefe UN DokumenteDMerausgege-ben VO Michael Sıevernıch 5] Mitarbeit ON Wolfgang Frıitzen. In der UÜberset-
ZUNS VO Peter Knauer 5] (Jesutica: Quellen und Studien Geschichte, Kunst und
Literatur der Gesellschaft Jesu 1mM deutschsprachigen Raum; 12) Regensburg: Schnell

Steiner 2006 502 S’ ISBN-10 3-/954-18/75-5; ISBN-13 978-3-_7954-1875-5
Dıies 1st wohl die wichtigste Publikation 1mM Franz Xaver-Jahr 2006, 1m 500 Jahr

ach seıner Geburt. Denn eıne vollständıge deutsche Ausgabe der Briete un sonstigen
Dokumente Franz Xavers FX) WAar War VO  } dem oroßen X aver-Fachmann Schur-
hammer geplant, kam ber bıs jetzt nıcht zustande. Bisherige Übersetzungen, zuletzt die
VO Gräfin Vitzthum 1939 bzw. 1950, nıcht vollständig und eruhten nıcht aut
kritisch gesicherten Texten. Wer nıcht Portugiesisch die Sprache VO  - 01 der 139 Doku-
mente) wenıgstens lesen und daher autf die Originalausgabe rekurriıeren konnte, War
ZU Studıum VO auf sekundäre Quellen angewlesen.
durch Schurhammer und Wıcki VO  } 944/45 S1e 1St das Werk VO Peter Knauer und eNTt-

Dıie Übersetzung beruht aut der historisch-kritischen Ausgabe des Originaltextes
hält 139 Dokumente, alle Briete FXs SOWIEe weıtere Dokumente VO iıhm, VO denen
vielleicht das interessanteste, weıl Einblick 1ın seiıne Verkündigung und die zentralen In-
halte seiıner Botschaft gewährende, seıne 1n ernate 1m August/September 1546 vertasste
Erklärung des Glaubensbekenntnisses 1St 87-196). Die ET sehr langen Briefe sınd aIn

Begınn durch Inhaltsangaben der einzelnen Kap übersichtlich gestaltet. Orte, Personen,
geographische Gegebenheıiten, berichtete Gebräuche ET sınd durch Fufßnoten knapp,
aber präzıse rklärt.

An das VO Michael Sıevernich verfasste Vorwort (13 schließt sıch eiıne Einführung
ber „Franz Xavers Mıssıon 1n Asıen“ (15—41), die eine Eiınführung In Leben un!
Mıssıon FXs (15—22), 1n seıne Briete und Dokumente (23—27), 1n Christliche Mıssıon
und Wahrnehmung remder Kulturen be1 (27-36), schließlich 1n Verehrung und Iko-
nographie FXs (36—41) enthält. Inhaltlıch 1St ıhr nıchts au:  nN; I[11all würde Je-
doch wünschen, Aass der der dıie Vert. namentlich ZeENANNL würden. Der Anhang enNt-
hält eine Zeıttatfel und Karten den Reisewegen VOo für den
SaNzZECEN eurasıschen Kontinent SOWI1Ee speziell für Südındıien, die Molukken und Japan,
sıch sehr nützlich, jedoch 1ın der hier abgedruckten schematisıerten Form her unge-
bräuchlich un störend. Es folgen eine kurze Bıbliographie, eın Glossar und dann, w as
sehr hilfreich 1St, dreı Register für Orte, Personen und sachliche Stichwörter. Besonders
das letztere ermöglıcht dem Leser schnell; Themen und Probleme 1n den Brieten wI1ıe-
derzufinden, ob 3 sıch christliche Glaubensinhalte, kırchliche und politische Instı-
tutionen der tremde Religionen handelt.

Dass die Jetzt auf Deutsch zugänglichen Dokumente eiıne vorzügliche Quelle sowohl
tür die Kırchen- und Mıssıons eschichte w1ıe tür dl€ Anfänge der europäischen Wahr-
nehmung remder Kulturen 5Religionen darstellen, bedart keiner Begründung. In den
Brieten, deren geographischer Rahmen VO Lissabon ach (709, dann den Paravern 1n
Südındien, ın die Molukken, nach Japan und schließlich nde bıs VOT die Tlore Chinas
geht, spiegelt sıch die Wahrnehmung des „Andern“, aber uch der Lern FrO2Z2CS5 VO
VO  an } eher noch muittelalterlichen Vorbildern tolgenden Mıssıon indischen Fı-
scherküste bıs Zur Notwendigkeit einer intensıven Akkomodatıon 1n Japan, VO eıner
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eher polemischen Kontrontation mıt Islam und Hınduismus bıs ZUuU Dıialog MI1t den
buddhistischen Mönchen 1n Yamaguchı. Nur einem Punkt 1n der Einführung moöchte
der Rez. eıne kritische Bemerkung anbringen: Der immer wıeder diskutierte „Heıilsex-
klusıyiısmus“ VO (31) scheıint sıch 1mM Sınne, insotern uch dıe etrifft, die
VO Christus noch nıchts gehört aben, nıcht autf Taute und Glaube Christus, sondern
auf den Monotheismus beziehen. Die Vortahren der Japaner sınd 1ın der Hölle und
nıcht mehr retten, nıcht, weıl S1e VO Christus nıchts WUuSsSTteN, sondern weıl S1E (wıe
meınte, die Stimme iıhrer Vernunft und ihres Gewiıssens) nıcht den einen CGott VC1-

ehrten (vgl den einschlägigen Autsatz des Rez., auf 2 9 Anm 28 zıtiert).
uch 1n der außeren Präsentation vermuittelt der Bd einen gefälligen Eindruck. So Be-

hört den bedeutendsten Beıträgen zZU Dreitach-Jubiläum (Franz AXaver, DPeter Fa-
KIı SCHATZber un Ignatıus Loyola) des Jahres 2006

VOGEL, CHRISTINE, Der Untergang der Gesellschaft Jesu als europäisches Medienereig-
NIS (1 755—1 773) Publizistische Debatten 1m Spannungsfeld VO Aufklärung und Gr@-
genaufklärung (Veröffentlichungen des Instıtuts für europälische Geschichte Maınz,
Abteilung für Universalgeschichte; Band 207). Maınz: Verlag Philıpp VO Zabern
2006 433 S) ISBN 3_8053-3497-4
Dıie Vorgange die Unterdrückung der Gesellschaft Jesu erst 1n Portugal, Frank-

reich, Spanıen, Neapel un Parma, ann ıhre kırchliche Aufhebung Papst Clemens
XIV., haben nach der Darstellung 1n der Papstgeschichte VO Pastor, die auf ihre kır-
chenpolitischen Hıntergründe fokussiert ist, keine orößere umtassende Darstellung
mehr rtahren. Umso wichtiger 1st diese Publikation, d1€ 1MmM WS 2003/2004 als Disserta-
t10n 1m Fachbereich Geschichts- und Kulturwissenschatten der Universıität Gießen
Mwurde. S1e stellt eınen Banz anderen, bisher kaum eriorschten Aspekt 1n den
Mittelpunkt: die Oitfentlıche Auseinandersetzung die Gesellschaft Jesu als „Medien-
ere1gn1s VO europäıischen Ausmaßen“ (6)

Der 'eıl („Antyesuitische Tradıtiıonen“, tragt Einführungscharakter. Er
bietet eiınen u  n Überblick sowohl ber den protestantischen WI1€ den iınner-katholi-
schen Antıjesuiıtismus, welch letzterer sıch schliefßlich 1m Lager des ansenısmus“ Salmll-
melt. Vor allem dieser 111USS als ıne breıte Reformströmung mMiI1t A modernen Elemen-
ten innerhalb der nachtridentinıischen Kırche verstanden werden, da CI, jedentalls 1mM
Jhdt., spezıell nach der Bulle „Unigenitus“”, weıtgehend einer „anti-jesulıtischen Erıin-
nerungsgemeinschaft“ wiırd.

Di1e weıtere Gliederung 1sSt dann zeıtlich durch die verschiedenen Stadıien des Kampfes
die Gesellschaft Jesu gegeben. Es sınd reı Phasen In der ersten (1758—1761) steht

der Kampf dieJesuiten 1n Portugal und ihre dortige Vertreibung 1m Mittelpunkt. In
der zweıten 2611 764) 1sSt die Auseinandersetzung den Orden 1n Frankreich und
schliefßlich seıne dortige Unterdrückung. Die dritte Phase schließlich 765—1 7733 all sıch
die längste und ereignisgeschichtlich die dramatıschste mıt der Vertreibung 4aUus Spanıen
und Neapel und schliefSlich der Aufhebung durch den Papst, 1st mediengeschichtlich die
armste und wırd uch auf 1Ur 16 Seıten (291—-307 behandelt. In allen Phasen sınd dreı
Natıonen bzw. Sprachräume, 1n denen sıch publızıstisch in Zeitungen und Flugschriften
die Auseinandersetzung abspielt, nämlıich 1n Frankreich, Italien und Deutschland.

Dıiey diıe „portugiesische“ Phase, 1sSt uch ublizıstisch die reichste: In iıhr bildete
sıch eın „europäıischer Diskurs“. Dıi1e immer WwI1e beschworene „Steuerung“” des antı-
jesuıtischen Kampfes durch den portugiesischen Mınıster Pombal I1USS 1erbei ditferen-
Zziert werden. Be1 näherer Untersuchung wiırd deutlich, ass hier neben seiınem unbe-
streitbaren Engagement die Exıstenz eines jJansenistischen Netzwerks Frankreich und
Italıen und damıiıt das Interesse eiıner europäischen antı-jesuitischen Offentlichkeit den
entscheidenden Faktor biıldete (98) Dıieses Netzwerk ber ırug ZUr Brechung un! Ver-
anderung der Kontroverse beı: Ging CS iım portugiesischen Regierungsdiskurs die
Rechtftfertigung staatlıchen Handelns und staatskirchliche Maxımen, bei der
Übertragung 1n andere Länder, besonders 1ın den Jansenistischen „Nouvelles eccles1astı-
ques”, ber uch bei den Verteidigern des Ordens, Einordnung ın en Jansenısmus-
streıt, der gemeınsamen Verstehenshorizont beider Parteıen wurde —15 In
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